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Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktlon. 


Dienſtag, den 24. November 1885. 


Die Vorſchrift des § Al der Schiedsmanns · 
Ordnung, nach welcher die Schledemänner nicht Ausſſcht auf Bezahlung nach Europa kommen, um 
verpflichtet ſind, für die rechtzeitige Verwendung auf verſchiedenen Wegen nach Deutſchland und 


N r Jet N 


des Stempels zu den ſchiedsamtlichen Berhand⸗ 
lungen zu ſorgen, wird burch die vorſtehenden Be⸗ 
flimmungen nicht berührt. Auch If aus der Ver⸗ 
wendung der Stempelmaterſalien eine Verantwort⸗ 
lichkeit ber Schiedsmäaner für die Richtigkeit der 
Stempelberechnung nicht herzuleiten. 


Oeſterreich eingeführt zu werden u. ſ. f. — In 
Berlin hatte die ſoztaldemokratiſche Bewegung im 
Herbſt v. Is. anläßlich der Reichstagswahlen eine 
außerordentliche Höhe erreicht; aber es iſt auch 
jeitvem ein Rückgang kaum eingetreten. Der von 
den Agitatoren während der Wablkämpfe in die 


— Der Reichskanzler l. V. von Bötticher Ar beiterkreiſe gefireute Samen wucherte in Ver⸗ 
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Nr. 549. 


gen in Bezug auf den Eintritt Belgiens in die 
neue Münzunton abgebrochen worden ſein ſollen 


rifa bleiben, während 4500 meiſtens ohne jede] giſcher Journale, nach welchen die Unterhandlun-⸗ 


und der Unterhändler Pirmez Paris verlaſſen 


hätte, werden dementirt. Pirmez bo ſiadet ſich noch 
in Paris, die Verhandlungen nehmen einen zün- 
ſtigen Berlauf und laſſen eln gutes Ergebniß er⸗ 
hoffen. Gleichzeitig veröffentlicht der „Temps“ 
einen Artikel, worin dargelegt wird, daß die Frage 
nicht allein in den finanziellen und kommerziellen 


Kreiſen aufs Höchſte intsrajfiee, ſondern auch size 
in hohem Grade politiſche ſet, da jede Schädi, ung 
der für beide Länder dringend gebotenen intimen 
Beziehungen unendlich bedauerlich ſein wür e. 


erläßt folger de Bekanntme chung: Nag dem bie amen und Berſammlungen fort. Die während 
Cholera in Marſeille erloſchen ift, wird die Be- der Zeit vom 1. Oktober 1884 bts zum 30. 
kanatmachung vom 22. Auguſt d. J., ont welche September 1885 nöthig gewordenen Auflöſungen 
der Hafen von Marſeille für choleraverdächtig er- bezw. Verbote von Verſammlungen in 96 bezw. 


Berlin, 23. November. Prinz Albrecht hat 
Sonntag bei prächtigem Wetter und unter jubeln 
den Kundgebungen der Bevölkerung feinen Elnzug 


in die glänzend geſchmückte Stadt Blankenburg 


gehalten. Sonntag Abend wurden die die Stadt! 


umgebenden Höhen durch Freudenfener beleuchtet. 
— Dis Revifion der ſchledsamtlichen Pro; 
tokollbücher durch die Stempelfiskals hat ergeben, 
daß in nicht jeltenen Fällen von den Partien 
gegen die Beſtimmungen des § Al der Schiede 
mannserdnung, von den Schiedsmänner n 
aber gigen die Beſtimmungen gefehlt wird, welche 
die Kaſſation der Stempel betreffen. Um 
die hieraus entſtandenen Unzuträglichkeiten für die 
Zukunft thunlichſt zu vermeiden, ins beſondert die 
Parteien vor den geſeßlichen Strafen zu ſchüßen, 
haben auf den Wunſch des Finanzminiſters der 
Miniſter des Innern und der Juſtizminiſter un- 
term 17. d. M. die nachſtahenden Anordnungen 
getroffen: f 5 
1) Nach $ Al der Schiedemanns ordnung 
ten die Parteien für die rechtzeitige Berwen- 
dg bit un den Saihtuntiigen Berpanvlangın 
erforderlichen Stempels und haben dieſen Stempel 
binnen zwei Wochen vom Tage der Aufsahıne der 
Verhandlung an zu der Urſchrift derſelben belhn 
bringen. Den Schiedsmännern wird empfohlen, 


ei der Aufnahme von Verhandlungen, bei welchen 


die Beibringung eines Stempels in Frage kom⸗ 
men kann, die Parteien, namentlich wenn dieſel⸗ 


klärt worden iſt, außer Kraft geſoßt. 

— Ueber den Eintritt des früheren faljer- 
lichen Poſtinſpektors Panckon in ſlameſt⸗ 
ſche Dlienſte konnte vor Jahres friſt an dieſer 
Stelle zuerſt Mitthellung gemacht werden. Aus 
sinem von der „N. A. 3." vor einigen Monaten 
veröffentlichten Artikel ergab ſich, daß die von 
Herrn P. unter recht ſchwlerigen Verhältniſſen 
übernommene Miſſion bereits in kurzer Zeit zu 
den erfreulichſten Reſultaten geführt hatte. Das 
ſcheint die ſtameſiſche Regierung veranlaßt zu ha ⸗ 
ben, das von ihr aaf poſtaliſchem Gebiete go⸗ 
machte Experiment auch auf den Telegraphendienſt 
auszudehnen. Wie nämlich mehreren Blättern 
gemeldet wird, haben ſich auch einige deutſche Te⸗ 
legraphenbeamte, einer Aufforderung der ſiameſi⸗ 


79 Fällen bezeugen die Gefährlichkeit der dort 
wirkenden Agitatlonen.“ Folgt eine nähere Be- 
leuchtung der letzteren. 

„Es iſt kein Geheimniß, daß dis ſchroffſten 
Aus wüchſe der Beſtrebungen auf ſozlaldemokrati⸗ 
ſchem Gebiete, die Anarchiſten, gerade die Reichs 
hauptſtadt als ein beſonders geeignetes Agitations- 
feld anſehen, um bier die anarchlſtiſchen Ideen zu 
Thaten reifen zu laſſen. Das Beſtreben der An⸗ 
archiſten, hier feſten Fuß zu faſſen, wurde durch 
das mehrfache Auftauchen auswärtiger Emiſſäre 
bekundet. Nur die derartigen Agitatoren gegen- 
über ſofort in Anwendung geſetzte Aus wei ⸗ 
ſungs⸗Befugniß vermochte die für die Allgemein⸗ 
heit daraus drohende Gefahr im Keime zu er- 
fiden. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 


ſchen Regterung eutſprechend, nach Slam begeben, die für Berlin in Kraft ſtehenden Ausnahme 
um dort für bie Einführung eines regelrechten Maßregeln eine erhebliche Herabdrückung und Zü- 


Telegraphendtenſtes nach beutſchem Muſter thätig 
o Err ve 


— Im „Reichsboten“ leſen wirs „Das Be⸗ 
finden des Chefs der Admiralität, v. Caprivt, iſt 
zwar nicht mehr lebersgefährlich, indiſſen hat ſich 
des Patienten eins gewiſſe Depreſſton bemächtigt. 
Hoffentlich verſchwindet dieſelbe mit dem Beſſer⸗ 
werden des Allgemetnbefin deres. Zunächſt iſt an 


4 


gelung der ſoztaldemokratiſchen Agitation zur Folge 
gehabt haben, jo daß bei aller noch fo lebhaften 
Propaganda für die Soztalbemokratie die öffent. 
liche Sicherheit und Ordnung im Allgemeinen nicht 
geſtört wurde. Zur Forterhaltung des Zuſtandes 
war es erforderlich, daß dieſe Maßnahmen für 
ein weiteres Jahr beſtehen blieben.“ 

Dann folgt die Erläuterung der Maßregel 
für Hamburg und Leipzig. Bezüglich der Anord⸗ 


Der „Temps“ beſchwört des halb den Miniſter des 


Auswärtigen, Frepelnet, in aller Form, die Ange⸗ 


legenheit nicht allein der Entſcheidung der Finanz⸗ 
leute zu überlaſſen, ſondern ſelbſt zu interventren 
und elne Löſung zu ſuchen, welche um jeden Prise 
gefunden werden müſſe. 81 
Obgleich ſeit der endgültigen Unterzeichr ung 
des Frieden verirages von Tien iſin von Seiten 
Frankreichs und Chinas bereits geraume Zeit vır- 
ſtrichen if, waren doch bis in die jüngſte Zeit 
Schwierigkelten in den Beziehungen der betten 
Länder vorhanden. Dierüter liegt nun „folgende 
telegraphiſche Mitthellung vor: * 
Paris, 22. November. Nach einer Mel- 
dung aus Peking von heute find die Schwierig 


keiten, die noch zwiſchen Frankreich und China be- 


ſtanden, nunmehr vollſtändig beigelegt. Der jtan- 


zoͤſiſche Bevollmächtigte Cogordan kehrt demnachſt 
nach Tientſin zurück, um die Verhandlungen wit 


— 
1 


Li- hung tſchang fortzuſezen. 
Inzwiſ 


Röße zwiſchen den franzöſiſcen Erpebitiondtruppen 
und den „ſchwarzen Flaggen“ fort, welche laßte⸗ 
ren aber ſicherlich bereits längſt vom Schauplaßze 


verſchwunden wären, wern ſie nicht in dem be⸗ 
nachbarten China einen Rückbalt gefunden, jo- 


chen dauern in Tonlin die 8 


E 


v 
* 


wie von dort aus ſtete neue Ver ſtärkungen e hal⸗ 


5 in off atllch:s Wirken des Genannten noch nicht nungen für Leipzig wird beſond die Bor- ten hätten. TE: a 

b, bie! 8 eipsig wird beſondens auf 11 
C ⁰ mit der Bette. |gänge vor und mähtend Des Bropfes Rencdorf | 3 
8 tung des Marine-Etats im Reichstage beauftragt | hingewieſen. Stettiner Nachrichten. 


2) Bel der Kaſſation des dem Schledsmann 
von den Parteien übergebenen Stempelmatertals 
And die nachſtehenden Beſtimmungen zu beachten: 
a. Stempelmarlen find oben links auf der erſten 
Seite des Protokolls und, wenn mehrere Marken 
verwendet werden, neben- oder untereinander auf 
zukleben Auf dem unteren Theile einer faden 


Marke und, ſowelt dieſer Theil der Marke nicht 


ausreicht, auf dem ihn umgebenden Papiere find 
das Datum (Tag, Monat und Jahr), an welchem 
die Marke aufgeklebt wird, in Zahlen oder Buch⸗ 
ſtaben und der Ort, an welchem die Berwendung 
erfolgt, ſowie der Name des Schledemannes, beide 


vol ausgeſchrteben, zu vermerken. Die Kaſſatlons⸗ 


vermerke müſſen in deutlichen Schriftzeichen (Buch⸗ 
Raben. und Zahlen) opme jede Raſur, Durch 

eichung oder Ueberſchrift geſchrieben ſein. Jede 
aufgeklebte Marke iR mit einem ſchwarzen oder 
farbigen Abdruck des Amts ſiegels dergeſtalt zu 
verſehen, daß der Abdruck theils auf dem oberen, 
den Kaſſationsvermerk nicht enthalte den Theile 
der Marke, ıjeils auf dem die Marke umgebenden 
Papiere zu flehen kommt. b. Wird der Stempel 
in Form von Stempelbogen beigebracht, jo iſt je- 
der Bogen beſonders durch die Bezeichnung feiner 
Beſtimmung zu einem anderen Gebrauche un' aug⸗ 
lich zu machen. Der auf den Stempelbogen ge⸗ 
ſetzte Vermerk muß etwa, wie folgt, lauten: 
Kafirter Stempel zu dem am 4. November 1885 
swifhen A und B Seite 80 Nr. 61 des Pro- 
tokslbuches geſchloſſenen Vergleiche. N., den (Da- 
tum und Jahreszahl). (Unterſchrift des Schleds⸗ 
mannes.) Die kaſſirten Stempelbogen ſird zu be ⸗ 
ſonderen Belagsakten zu nehmen. 

3) Der Stem pelſiskal wird die Reviſien des 
Protokollbuches und der Belagsakten (Nr. 2b.) in 
der Regel in der Wohnung des Schtede mannes 
vornehmen, wenn dieſer am Sitze des Amte ge⸗ 
nichts oder in deſſen unmittelbarer Nähe wohnt, 
Der nicht am Orte des Amtsgerichts wohnende 
Schieden ann hat auf Erſuchen des Stempelſiskals 
zu dem von dieſem beſtimmten Tage das Proto- 
kollbuch und die Belagsakten dem Amtsgericht 
einzureichen. Letzteres hat dieſelben dem Stem⸗ 
pelſtskal vorzulegen und unmittelbar nach ihrer 
erfolgten Revifion dem Schiedemann zurückzu⸗ 
ſenden. 


worden.“ 


— Dem Reichstage liegt der Rechenſchafto⸗ 
Bericht der Reichs regterung über die Berlänge- 
rung des kleinen Belagerungezuſtandes für Ber⸗ 
lin und Umgegend, Hamburg ⸗Al⸗ 
tona ud Leipzig vor. Wir entnehmen dem 
Berichte Folgendes: 

„Was zunächſt die derzeitige allgemeine Lage 
der ſozlaldemokratiſchen Partei im deutſchen Reiche 
betrifft, ſo iſt eine Abnahme des Intereſſes an 
der Partetbewegung im Allgemeinen nicht zu er- 
kennen geweſen. Die Bewegung befindet ſich eher 
im Steigen, zumal die den Umſturz Beßrebungen 


ergeben deutſche Soztaldemokratie in den revolu⸗ 


tionären Geſinnungs-Genoſſen der übrigen Welt 
Rückhalt und Unterſtützung findet Zahlreich wa⸗ 
ren die öffentlichen Verſammlungen, welche die 
Partei in neutrer Zelt abgehalten bat, daneben 
wurde die Agitatien in Werkſtätten, Schanklokalen, 
auf Landpartien 2c. betrieben. 

Einen ſtarken Rückhalt hatte die revolutio⸗ 
näre Sozialdemokratie ferner nach wle vor an den 
über ganz Deutſchland ausgebreiteten gewerkſchaft⸗ 
lichen Vereinen. Dieſelben beſitzen eine ſtraffe 
Organiſation, die ih ſchon mehrfach, insbeſonder⸗ 
bei der Inſzenirung von umfaſſenden Arbeitsein- 
ſtellungen, bewährt hat. Die ſozlaldemokratiſche 
Partei legt deshalb auf ihre Vermehrung und 
ihren Ausbau zu nationalen Verbänden, wie de⸗ 
ren bereits 13 in Deutſchland beſtehen, großen 
Werth und leiſtet ihnen ſo viel als möglich Vor⸗ 
ſchub. “ 

Sodann verbreitet ſich die Denkſchrift über 
das Parteiorgan „Der Socialdemokrat“ und deſſen 
verderblichen Einfluß. „Die deutſchen Anarchiſten 
— heißt es ferner — haben nach längerer Pauſe 
wiederum die allgemeine Aufmerkſamkeit durch die 
Ermordung des Poltzeiraths Rumpff in Frankfurt 
am Main auf ſich gezogen, ein Verbrechen, wel⸗ 
ches mit Rückſicht auf die Drokumgem, die der 
Mörder Lieske nach feiner Verurthellung ausge ⸗ 


— Von unterrichteter Seite ſchreibt man dem 
„B. B.⸗C.“;: Die bekannte, verhängniß volle Zahl⸗ 
meiſter-Affaire nimmt noch immer weitere Dimen- 
flonen an, ſchon befinden. ſich etwa ſechezig Zahl⸗ 
meiſter, Zahlmeiſtar⸗Aſpiranten, Feldwebel ꝛc. in 
Haft. Ganz beſonders hat es Aufſehen erregt, 
daß eine bochgeſtellte Perſönlichkeit in recht be⸗ 
denklicher Weiſe mit in dieſe trübe Angelegenheit 
verwickelt iſt. Der Betreffende hatte den Lieferanten 
W. veranlaßt, ihm hohes Darlehne zu geben. Ent⸗ 
gegen den früheren Mittheilungen iſt jedoch die 
Auf deckung dieſer traurigen Vorgänge weder von 


einem bankerstten Stettiner Kaufmann, noch von 
einem Angeſtellten im Geſchäft eines Armee ⸗Lle⸗ 


feranten ausgegangen, wie in verſchiedenen Blättern 
gemeldet wurde, vielmehr auf die Fahrläſſigkeit 
eines Zahlmeiſters in W. zurückzuführen, der einen 
Brief des Lieferanten W., worin ihm dieſer Ver⸗ 
ſprechungen in Form von Geldanerbietungen macht, 


„falls er ibm zur Erlangung der Lieferung für 


des betreffende Bataillon behülflich fein wolle“, 
aus Verſehen in den Akten der Menage-Komr- 
miſſion verlegt hatte. Disſer Brief wurde durch 
Zufall vom Präſes der Kommiſſton gefunden und 
ſofort von dieſem den höheren Vorgeſetzten ein⸗ 
gereicht, jo daß der betreffende Diviſtons⸗Komman⸗ 
deur den Befehl zur Verhaftung des Zahlmeiſtere 
erthellt :, gleichzeitig aber auch der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft die Anzeige erſtatten ließ, welche ſo⸗ 
fort die B.ſchlagnahms der Geſchäftsbücher des 
W. anordnete. Gleichzellig wurde jedoch auch del 
dem früheren Aſſoclé der Lieferanten Firma bie 
Durchſuchung feiner Papiere angeordnet und bier ⸗ 
bei unzählige verdächtige Briefe von Zahlmeiſtern 
u. ſ. w. vorgefunden, in Folge deſſen am 16. d. 
Mts. gleichzeitig an allen betheiligten Plätzen 
Morgens 8 Uhr einige fünfzig Verhaftungen er⸗ 
folgt find, die ſich auf circa 25 Garniſon⸗Orte 
vertheilen. Der Lieferant W. war nach Breslau 
verreiſt und wurde bei feiner Rückkehr Abends 5 
Uhr auf dem ſchleſiſchen Bahnhofe zu Berlin von 


ſtoßen hat, nicht 18 das lezte dieſer Art betrach⸗[der Kriminal ⸗Polizel in Empfang genommen und 


tet werden kann. 


Bis jetzt gebührt ausſchließlichf ſofort in das Unterſuchungs-Gefängniß zu Alt⸗ 


den Deutſchen und Oeſterreichern der traurige Moabit abgeführt. 


Vorzug, die Anweiſungen der Moſt'ſchen „Frei ⸗ 
heit“ zu befolgen. Die „Freiheit“ wird in 5000 
Exemplaren gedruckt, von denen uur 500 in Ame ⸗ 


Ausland. 


Paris, 22. November. Die Nachrichten bel⸗ 


Stettin, 24. November. Aus Hongkong geht 
der „Hamb. Börſen Halls“ ein Ausſchuitt aus 
einer dort erſcheinenden engliſchen Zeitung zu, in 
welchem über ein in Kanton zu Ehren der deut⸗ 
ſchen Offigiere, welche die beiden in Stettin er⸗ 
bauten Panzerſchiffe überdracht hatten, veranſtalle⸗ 
tes Bankett berichtet wird. Es heißt darin: Ein 


Begrüßungsbankett war geſtern (Anfang Oktober) 
feitend der Kommiſſton der chineſiſchen Beamten 
zu Kanton zu Ehren der Kapitäne Voß und 
Meller und der übrigen Deutſchen, ſowie der chi⸗ 
neſiſchen Offiziere, die mit den neuen chineſtſchen 
Kriegsschiffen ing Juen“ und „Chen Duen“ 


hier eingetroffen, arrangtrt worden. Das Fiſt 
batte eine große Theilnahme gefunden; unter den 


Auweſenden nennen wir Herrn Nang Chen Cheb, 


Sekretär der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 


der beſonders beauftragt war, die amtlichen Pa⸗ 
piert bezüglich der beiden Kriegsſchiffe an tie 
kaiſerliche Regierung zu überbringen. Während 


des Mahles im Hongkong-Hotel wurden eine An- 


zahl von Toaſten ausgebracht, die ſämmtlich einer 


herzlichen Aufnahme begegneten. Diejenigen auf 
das deutſche Kalſerreich, Li Hung Cbang, Bize⸗ 
könig Chang, die deuiſche und chineſiſche Jlotte, 
den deutſchen und chineſiſchen Handel, die Vulkau⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, wurden mit beſonderem 
Enthuſtasmus aufgenommen. Kapitän Meller vom 
„Chen-Nuen“, früher Offizter der kaiſerlich deut 
ſchen Marine, erklärte im Namen feiner Lands⸗ 


leute, daß er is als eine große Ehre für bie 
Deurſchen anſehe, daß fie die genannten Schiffe 
in die chineſiſchen Gewäſſer hätten überbringen 
dürfen, fie ſchätzten die Auszeichnungen, welche 
ihnen die chineſſſchen Beamten zu Theil werden 
ließen, ſehr boch, obgleich fie eine derartige An⸗ 
erkennung ihrer Dienſte, — die zu leiſten nur 
ihre Pflicht geweſen 


nicht erwartet hätten. 
Kapitän Voß, im Dienſte der Bulkan- Geſellſchaft 
und Jührer des „Ting Juen“, verſtcherte, daß er 
den Bau der beiden Schiffe von dem Ligen der 
erſten Planke bis zur völligen Fertigſtellung über- 
wacht babe. Die Schiffe hätten gezeigt, daß ſie 
ausgezeichnete Fahrzeuge ſelen, die, ſollten fie je- 
mals gegen einen Feind beuußt werden, ihre 
Brauchbarkeit voll und ganz bekunden würden. 


Er glaube nicht, daß irgend eine Nation ſich des 


Beſitzes bafjerer Schiffe rühmen dürfe. Auch Here 
Blumenthal, Ober⸗Ingenieur des „Chen Nuen“, 
feierte, die Liſtungsfähigkeit der beiden Panzerſchiffe. 
Ein herzlicher Verkehr entwickelte ſich nachher zwi 
ſchen den chineſiſchen Beamten und ihren deutſchen 
Gäſten, dis mit einander einen überaus augeneh⸗ 
men Nachmittag verleblen. 

— Wie alljährlich iſt auch in dieſem Jahre 
hlerſelbſt eine Unterſuchung des Petrol⸗ums auf 
Eatflammbarkeit mittelſt des Abel'ſchen Petre leum 
probers vorgenommen. Die Unterſuchung fand auf 
dem Fock'ſchen Petroleumhofe ſtatt und ta wur⸗ 
den, wie dies die Inſtruktion verſchrelbt, 3 Pro⸗ 
ben zuſammengemtiſcht und dadurch eine Teſtprobe 
gebildet. Die Proben ergaben folgen des Reſul⸗ 
tat: Der Entflammungspunkt war bei Marke 
Standerd 231/,, 24½, 25, 25½ und 26 Grad, 
bei Marke Scheſter 25½ Grad, bei Marke Im⸗ 
perator 24½ Grad und bet Marke Rodraut 
25½ Grad. 

— Aus Leipzig, 20, d., ſchreibt man 
uns: Der über ganz Des tſchland verbreitete 
„Berband deutſcher Handlungsgehülfen“ hat mit 
der geſtern begründeten Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe wieder eine für ſelne bereits nach Tauſenden 
zählenden Mitglieder wich ige Aufgabe gelöſt Die 
Witkſamkeit der Kaffe beginnt ſogleich mit einem 
Stiftungs⸗Kapital von 20,000 Mark, welches von 
einem Prinzipal im vergangenen Jahre geſchenkt 
wurde. Es iſt ſomit ſchon ein, wenn auch kleiner 
Fondo vorhanden, welcher nach Verlauf der näch⸗ 
ſten 10 Jahre ſich zu einem ſehr hohen Grund⸗ 
kapital geſteigert haben dürfte. Denn nach dem 
Statut tritt der Penſtonsbezug zwar erſt nach 

Ablauf von 5 Jahren, aber dann unbedingt und 
bedingungslos ein; ine beſondere if er nicht von 
dem Nachweiſe der Bedürftigkeit der Empfänger 
abhängig. Der Beitritt zur Kaſſe iſt jedem — 
ſelbſtſtändigen oder unſelbſtſtändigen — Hand- 
lungsgehülfen geſtattet. Der Verband hat ſeinen 
Sitz in Leipzig. 

— Ueber ein „bibliſches Wunder in neuer 
Auflage meldet die „Oſtſte Ztg.“: Im Jahre 
1867, kur nach Eröffnung des Davantler'ſchen 
Etabliffjemenis in der Pölitzerſtraße, ſaß im OGar⸗ 
ten in einer Laube eine Geſollſchaft von Herren 
beim Kart ufpiel. Ein anderer Gaſt ſah dem 
Spiel, an die Seitenwand der Laube gelehnt, län⸗ 
gere Zeit zu und firdte dabel, in Gedanken, ſei⸗ 
nen Spazierſtock, eine Weide, neben ſich in die 
welche Erde. Bel feiner Entfernung vergaß er, 
den Stock mitzunehmen und derſelbe blieb dort 
ſtecken. Einige Wochen ſpäter, als Herr De⸗ 

vantler inzwiſchen arf den Stock aufmerkſam ge- 
worden war, und bemerkt hatte, daß derſelbe Wur ⸗ 
zoln geſ hlagen und grüne Blätter zeigte, forderte 
er gelegentlich den betreffenden Herrn ſcherzwelſe 


auf, doch feinen Stock wieder mitzunehmen, worauf 
iich dieſer abenfalls von der mit ſeinem Stock vor⸗ 
gegangenen Metamorphofe überzeugte und deuſel⸗ 


ben nunmehr förmlich an Herrn D. abtrat. Aus 
dem Spazlerſtock iſt heute ein großer Baum ge⸗ 
worden, der mit feinen Heften bis an den dritten 
Stock des Hauſes reicht. Der ehemalige Befiper 
- defielben, ein noch heute in Stettin lebender alter 
Herr, ſizt an warmen Sommertagen noch jetzt 
mit Vorliebe im „Schatten feines ehemaligen 
Spazierſtockes“ und wird gewiß lebhaft bedauern, 
wenn in nächſter Zeit bei den dort in Ausſicht 
genommenen Bauten die Art an den Baum ge- 
legt wird. 

— Die zu Vormündern beſtellten Perſonen 
erhalten nach der Vormund ſchafts ordnung ein: Be- 
ſtallung zuge fertigt, welche fie nach Erledigung 
ihres Amts dem Gericht zurückzurelchen haben. 
Jeßt iſt nun die praktiſche Einrichtung getroffen, 
daß den Bormündern mit der Beſtallung und als 
Anlage derſelben ein Auszug aus der Vormund 


— Vor einigen Tagen brachte die „Poſener 
Zeitung“ eine Nachricht, welche auch in unſer 
Blatt aufgenommen iſt, daß nämlich 11 Zahl- 
meiſter dort am 17. d. M. verhaftet ſelen und 
zwar auf Grund von Notizen, welche in den Ge⸗ 
ſchäfts büchern eines bankerott gewordenen Stettiner 

Kaufmanne, welcher Lieferungen übernommen, auf- 
gefunden ſein ſollten. Wir haben Erkundigungen 
über die Sache eingezogen und können aus flcherer 
Quelle berichten, daß hier kein Kaufmann (xiſtirt, 
der bankerolt geworden iſt und Lieferungen für 
die Armee übernommen hat. Wie der „Hann. 
Courier“ berichtet, werden jene Verhaftungen auf 
Veruntreuungen bezogen, zu denen der mit Gar⸗ 
nifon- Lieferungen betraute Kaufmann Wollank in 
Hildesheim hülfreiche Hand geboten haben ſoll. 

— Wie verlautet, ſoll der geſchäfts führende 
Vorſtand des 5. Bezirks des deutſchen Krieger ⸗ 
bundes hierfelbft-in feiner Sitzung am 20. d. M. 
nunmehr definitiv beſchloſſen haben, zum Zwecke 
der Beſprechung über dle Errichtung eines Krieger- 

denkmals in Stettin tine Verſammlung auf Mitt 
woch, den 9. Dezember, Abends 8 Uhr, in den 
von Herrn Zerres bereitwilligſt unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellten großen Saal des Konzert 
und Vereins hauſes hierſelbſt einzuberufen. Wie 
von kompetenter Seite mitgetheilt worden, iſt der 
genannte Bezirks vorſtand ſchon faſt ſeit einem 
halben Jahre bemüht geweſen, die hiiſige Krieger ⸗ 
venkwalfrage ihrer Löſung eutgegenzu führen, und 
obwodt er hierzu vorläufig nicht die geringſten 
Geldmittel beſitzt und auch ſonſt mit manchen 

Szzwlerigkelten zu kämpfen halte, iſt es ihm doch, 
RE N Y * & 


Dank ſeiner Umſicht und Ausdauer, gelungen, die 
Sache wieder in Fluß zu bringen. Erfreullcher⸗ 
weiss ſoll aber auch die allgemeine gute Stimmung 
der Bewohner Stettins den mehrerwähr ten Vor⸗ 
fand immer wieder ermuthigt haben, indem dies 
patristiſche Unternehmen von allen Seiten mit 
Freuden begrüßt worden fein ſoll. Hoffentlich 
wird es an der nöthigen Bethelligung an der 
Verſammlung am 9. Dezember nicht fehlen, denn 
hiervon hängt das Gelingen der angefangenen 
hohen Sache ab. Ein Fonds von 26,341 Mark 
ſoll hierzu bereits vorhanden ſein. 

— Am Donnerſtag findet im Saale des Konzert⸗ 
bauſes ein Konzert des Soütz'ſchen Muſtkvereins 
ſtatt, bei welchem Lisber von Her beck, Schubert, Schulz⸗ 
Schwerin, Rheinberger und Goldmark, forte eins 
Sinfonietta (in 4 Sätzen) für 10 Blasinftrumente 
von Joachim Raff zu Gehör gebracht werden. 
Die vortrefflichen Leiſtungen des unter Herrn Rob. 
Seidels Direktion ſtehenden Vereins find jo be⸗ 
kannt, daß das Konzert einer heſonderen Empfey⸗ 
lung nicht bedarf. 

— Dem Pächter des Reſtaurants des Kon⸗ 
zerthauſes, Herrn Zerres, iſt, wie wir hören, 
zum 1. Jauuar 1886 ſeitens des Aufſfichtsrathe 
gekündigt worden; wie die „N. St. Ztg.“ mit- 
theilt, beabſichtigt die Aktiengeſellſchaft, die Reſtau 
ration ſelbſt in Entrepriſe zu nehmen und ſoll eine 
durchaus geeignete Perſönlichkeit für die Admiai 
ſtration bereits gefunden jein. 

— Der Stettiner Lloypddampfer „Kätle“, 
Kapt E. Petrowsly, iſt am Sonntag wohlbehal⸗ 
ten in Newpork angekommen und überbrachte außer 
einer vollen Ladung 123 Aaswanderer. Die 
Rückfahrt nach Stettin findet am 28. dieſes Mo⸗ 
nats ſtatt. 

— In der Zeit vom 15. bis 21. November 
And hierſelbſt 20 männliche, 26 weibliche, in 
Summa 46 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 18 Kinder unter 5 Jahren und 
12 Perſonen über 50 Jahrs. 

— In der Kraukenanſtalt „Bethanlen“ ver⸗ 
farb geſtein früh die verehel. Arbeiter Arndt, 
geb. Karr, in Folge von Verbrennung. Auf welche 
Weiſe die Verbrennung herbeigeführt, iſt bisher 
nicht ermittelt, auch iſt bei der königlichen Polizei 
Direktion bisher nicht die geringſte Anzeige dar 
über eingegangen. 

— Ein Heize: von dem Dampfer „Aarhuns“ 
hatte vorgeſtern mit einem Mädchen ein Stell 
dichein und dabei das Unglück, daß ihm von ſel⸗ 
ner Schönen die Uhr nebſt Kette geftoplen 
wurde. 

— In der letzten Zeit find, wie wir mit⸗ 
getheilt, wiederholt Diebſtähle an jungen Bäumen 
aus den Baumſchulen bei Weſtend vorgekommen. 
Geſtern gelang es, einen der Diebe in der Perſon 
des Arbeiters Wilhelm Ahlgrim m zu ermitteln 
und in Haft zu bringen Nane! 

— In der Nacht vom 22,23. d. M. ver⸗ 
ſchafften ſich Dis be, nach dem ſie eine Fenſterſchelbe 
eingedrückt, duch Einſteigen Eingang in die Kur- 
fürſtenſtraße 5 belegene Reſtauration, doch ent⸗ 
wendeten fie nur einige Flaſchen Branntwein und 
zwel Kiſtchen Zigarretten. 


Ans den Provinzen. 

— Ein ſeltener Bergiftungsfal if in Lübz 
(Mecklenburg- Schwerin) vorgekommen. Der Sohn 
eines Malers N. hatte an feiner Schlefertafel ge- 
ickt und erkrankte ſchwer unter allen Symptomen 
einer Vergiftung. Die Schiefertafel wurde chemiſch 
untirſucht und arſenikhaltig befunden. Der Knabe 
liegt unter ſchrecklichen Krämpfen hoffnungslos 
darnie der. 

Loitz, 23. November. OGeſtern Abend 9 Uhr 
erſchoß der Dachdecker Knook den Arbeiter Sempf. 
Der Leßtere war vor Kurzem nach Verbüßung 
einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe aus Naugard 
mmückgekehrt. Seine Ehefrau hatte während jel- 
ner Abweſenheit dem Kuook die Wirthſchaft geführt 
und weigerte ſich jetzt, wit ihrem Ehemanne wie⸗ 
der zuſammenzuleben. Daher waren ſchon häuſtg 
zwiſchen beiden Parteien Konflikte entſtanden. 
Kubok hatte ſeit einiger Zeit eine Matertalwaaren⸗ 
Handlung eröffnet und Sempf wer geſtern Abend 
in den Laden gekommen, wie Kuook angiebt, um 
mit ihm wegen der Frau Händel zu ſuchen, und 
weil Sempf ihn ſchon vor Kurzem mit einem Beil 
verletzt, habe er fi veranlaßt geſehen, von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Das Gewehr 
iſt mit einem Poſten geladen geweſen, welcher das 
Herz getroffen, ſo daß der Tod ſofort eingetreten 
if. Die Mordthat wurde noch in ſpäter Adend⸗ 
Aunde in der ganzen Stadt bekannt und verur⸗ 
ſachte eine bebeutende Anſammlung von Menſchen 
vor dem Knook'ſchen Hauſe. Kuvok iſt ſofort ver ⸗ 
haftet worden. 

Schwedt a. O., 21. November. (Voſſ. 
Ztg.) In dem hieſigen Standesamt iſt ſeit dem 
4. November, bei einer Bevölkerungszahl von 
10,000 Einwohnern, nicht ein einziger Todes fall 
eingetragen worden. 


KRuuft und Literatur. 

Thomſen, däniſcher Sprachführer, enthal⸗ 
tend kurzgefaßte Grammatik, Giſpräche, Wörter⸗ 
ſammlung und Leſeſtücke. Leipzig, Kochs Verlag. 

Ein praktiſches Buch, ganz geeignet, um in 
kurzer Zeit Dani zu lernen [383] 

Geucralfeldmarſchall Graf Moltke 1880 
bis 1885 von Wilhelm Müller, Profeſſor in Tü⸗ 
bingen. 14 Bogen mit Porträt, Preis geh. 1 
M., geb. 1,50 M. Verlag von Karl Krabbe in 
Stuttgart. 

Einfach und ſchlicht erzählt der Verfaſſer den 
äußern vielfach bewegten Lebensgang des großen 
Feldherrn und läßt oft und viel dem „großen 
Schweiger“ das Wort, deſſen eigene, meiſterhafte, 


treffliche Darſtellungen ſeiner Erlabniſſe ein Schatz 
des deulſchen Volkes find, deren tleſe Bedeutung 
beſonders auch darin liegt, daß ſte uns zeigen, 
wle der fähtaſte, ſtrenge Soldat zugleich ein Mau 
von unſverſellſter Bildung iſt — wie in dem gro⸗ 
ßen Feldherrn bie reinſte Menſchlichkeit lebt 
wle der Mann, der ſein Volk zu ſolchen Siegen 
führte frei if von allem Chauvinismus, aller 
Selbſtüberhebung. Doch wir können nur empfeh⸗ 
len, das Buch ſelbſt zu leſen. 13901 

Hoehne, Nordkap und Mitternachtsſonne. 
Eine norwegiſchs Belle: Hamburg, Hoffmann und 
Campe. 

Vor uns liegt eins Reiſsbeſchreibung, einfach, 
nicht geſchminkt, der Wahrheit entſprechend; man 
erlebt mit dem Vorfaſſer die manntgfach wechſeln⸗ 
den Eindrücke der Reiſe und fühlt fig mit ihm 
in die Reizt der norwegiſchen Forde verſetzt. 

1382 

Karl Frenzel, Die Kunſt und das Straf⸗ 
geſetz. 3. Auflage. Preis 50 Pf. Verlag von 
Walther und Apolant in Berlin W., Markgrafen ⸗ 
ſtraße 60. 

Berlins vornehmſter Kritiker, K. Frenzel, tritt in 
dieſer Schrift männlich und würdig für das Recht 
des Künſtlers ein, in der Frage des Sianlichen 
elne andere Behandlung zu beanſpruchen als der 
Juriſt und Arzt. Denn der Maler, der Dichter 
fieht eine Märchengeſtalt, eine zauberiſche Erſchei⸗ 
nung, wo der Juriſt, der Arzt das nackte Fleiſch 
betaſtet. Wer den Unterſchied nicht zu erkennen, 
nicht zu wägen vermag, für den iſt der Küaſtler 
ein unfitiliher Menſch; er geſtatte daun nur dem 
Künſtler, ihn ſelbſt einen Barbaren zu * 

[412] 


Ein Privat⸗Telegramm aus Weimar mel- 
det den Tod des Heldenſpielers und Rezltators 
Otlo Lehfeld. Die Nachricht kommt nicht 
überraſchend: jeit einigen Monaten wußten die 
Freunde des Künſtlers, daß ſein Ende nahe jet. 
Für die jüngſte Generation der Theaterfreunde 
gehört Lehfeld ſchon zu den Verſchollenen, zu 
den großen Schauſpieler Namen, die jeder neunt, 
bei denen Wenige ſich noch etwas vorſtellen lön⸗ 
nen. Auch dle, welche ihn noch vor einem Jahr⸗ 
zehnt etwa gekannt haben, werden ſich feiner nur 
noch als Ruine erinnern. Ee zog noch immer 
mächtig an, beſaß noch immer die Wucht der Er⸗ 
ſcheinung und das großartige Temperament; aber 
die äußeren Mittel hatten ihm ſchon verſagt. Die 
Sprache war bei dem Fehlen der Zähne faſt un⸗ 
verſtändlich; außerdem war Lehfeld taub gewor⸗ 
den, ein Leiden, das den Schauſpieler erfahrungs- 
mäßig noch mehr hindert als ſelbſt Blindheit. 
Seit Jahren hatte er fi von der Bühne zurückge- 
zogen und lebte in Welmar, wo er früher Hofſchauſpleler 
geweſen war. Leute, die ihn zu feiner guten 
Zeit gelaunt haben, bezeichnen ihn als einen un ⸗ 
ſerer beſten Shakeſpeare-Darſteller und rühmen 
die einheitliche Größe ſeiner Auffaſſung. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zeutral⸗Viehhoft. 

Es fanden zum Verkauf: 2674 Rinder, 
10,125 Schweine, 1306 Kälber, 4899 Hammel. 

In Folge der ungünſtigen Fleiſchmärkte der 
vergangenen Woche war das Rinder- Geſchäft 
ſehr ſchleppend und wird der Beſtand nicht ge- 
räumt. Bullen waren ſehr ſchwer verkäuflich. 
Mar zahlte für 1. Qualität 53 — 58 Mark, 2. 
Qualität 46 — 52 Mark, 3. Qualität 40—44 
Mark und A. Qualität 33 — 37 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Dis gleiche Tendenz zeigte der Schweine 
markt. Bel geringem Export wurden dle Preije 
des vorigen Montagsmarkts nicht erzielt und blieb 
viel unverkauft. Man zahlte für 1. Qualität 53 
bis 54 Mark, 2. Qualität 48 — 52 Marl, 3. 
Qualität 43—47 Mark, Salizier 44 — 47 Marl, 
leichte Ungarn 44—45 Marl, Ales pro 100 
Pfund Lebendgewicht mit 20 Prozent pro Stüc 
Tara; Bakonter 44—45 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Prozent Tara pro Stück. 

Der Kälber markt wickelte ich in guter 
Waart ziemlich glatt ab; geringe Waare, beſon⸗ 
ders ganz junge Kälber waren bei ſchleppendem 
Handel ſchwer verkäuflich. Man zahlte für beſte 
Qualität 44 — 50 Pf., allerbeſte Kälber bis 54 
Pf. und für geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Wegen mangelnden Bedarfs der Exporteure 
geſtaltete der Hammel markt ſich wieder ſehr 
flau und hinterließ bedentenden Ueberſtand. Man 
zahlte für beſte Qualität 47 — 52 Pf. und gerin- 
gere Qualität 38 — 44 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch 
gewicht. 


Bankweſer. 

Schwediſche Reichs- Hypotheken Bank 4½pro⸗ 
gentige Pfand ertefe 1879. Die nächſte Zieyung 
findet am 1. Dezember ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. November. Die „Pol. Korreſp.“ 
ſchreibt, es ſei dier nichts davon bekannt, daß 
irgendwo der Wunſch nach dem Zuſammentritte 
des Kongreſſes zur Schlichtung der Ballanwirren 
beſtehe, wozu auch kein Bedürſniß vorhanden jet, 
da es fi ladiglich um dle Herſtellung der geſtörten 
Ruhe und legalen Ordnung handene, wie fie in 
dem Berliner Vertrage feſtgeſetzt ſel. 


In ſpeziellem Auftrag des Erzherzogs Wil 


helm find ſeſtens des deutſchen Ritterordens je 


zwei Kolonnen Sanktätswagen mit dem dazu ge⸗ 
hörigen Material und den gothwendigen Wärtern 
nach Serblen und Bulgarien gesandt worden. Der 
Groß- Brior des Malteſerordins, Lichno vekp, hat 
die Absendung eines aus 20 Waggons baſtehenden 
Santtätszuges unter Führung des Grafen Karl 
Thun mit 2 Aerzten und den nöthigen Wärtern 
aach Serbien angeonduet. Außerdem haben ſich 
Prof. Moſotig, zwei ſelner Aſſiflenten und 6 Aerzte 
auf den Kriegsſchauplaß begeben. Die ößerreichi⸗ 
ſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hat die Abſen⸗ 
dung von Verbandzeug, Materialien und Wörtern 
vorbereitet. 0 

Paris, 23. November. Die Deputirtenkam⸗ 
mer erklärte mit 401 gegen 114 Stimmen dle 
Wahl der beiden opportuniſtiſchen Abgeordnelen 
für Conſtantine, über welcht eine Unterſuchung be⸗ 
autragt war, für gültig. Caſſagnac erklärte na ⸗ 
meus der Rachten, daß leßtere bei ihrer Achtung 
vor dem allgemeinen Stimmrecht jede Ungültig⸗ 
ksitserklärung einer Wahl ſowie jeden Antrag auf 
Unterſuchung der Wahlvorgänge ablehnen werde. 
Die Wahlen der konſervativen De putirten des De- 
partsments Cotes du Nord wurden ebenfalls für 
gültig erklärt 

London, 23. November. Eine amtliche De- 
peſche aus Birma von heute meldet, daß dle in 
Yırnangyan eingetroffene ongliſche Expedulon jen- 
jstts Minhla nur wenig Widerſtand gefunden habe. 
Am 21. d. erreichte die Expedition Silemyo, ohne 
daß ſich der Feind zeigte; Verluſte haben die 
Engländer nicht erlitten. 

Moskau, 23. November. Ein Artikel der 
Moskauer Zeitung“ ſucht auszuführen, daß der 
Drei-Katſerbund nicht im Stande geweſen, das 
Blutvergießen zwiſchen Bulgaren und Serben zu 
verhüten. Dies erſcheine als keln angemeſſener 
Preis dafür, daß Rußland einige Jahte hindurch 
feine Aktions freiheit gebannt habe Rußland habe 
im richtigen Berſtändulß dem Vorgehen des Jür⸗ 
fen Alexander gegenüber auf Wiederherſtellung 
des status quo ante beſtanden. Als ſomit klar 
geworden, daß von Kompenſatlonen keine Node 
ſein könne, habe der König von Serbien, der fat. 
tiſch in einem Vaſallenverhältuiß zu Oeſlerrelch⸗ 
Ungarn ſtahe, einen räuberiſchen Einfall in das 
bulgariſche Gebiet gemacht, ſich ſogar als Wleder⸗ 
herſteller der Rechte des Sultans geberbet, wäh- 
rend die türkiſche Armes dem ruhig zuſah. Mit 
welchem Richt that Serbien dies, womit wird die 
Türkel Serbien hierfür belohnen 7 ſo fragt das 
Katkoff'ſche Blatt, indem is hinzufügt, daß die 
Türkel ohne Einwilligung der Berliner Signatar⸗ 
mächte keinen Buß des Bulgarenlandes an Ser⸗ 
bien abtreten dürfe. Eine Verletzung der Grın- 
un des bulgariſchen Landes wäre für Rußland 
gleichbedeutend mit einer Berlepung der eigenen 
Landes grenzen Rußlands. Für die Unverleplich⸗ 


keit des von Rußland erkämpften bulgariſchen Ter - 
ritortums zu Reden, ſel Rußland durch feine ſtaal⸗ 


liche Würde und nationale Ehre verpflichtet. Nicht 
Sentimentalität oder ideale Illuſtonen, ſondern die 
oitalſten Inkereſſen Rußlands verlangten, daß 46 
ähnlichen Fragen gegenüber eine unerfhätterlide 
Feſtigkeit bekunde. Der Artikel fließt: aint 
Freund ſchaft jet wünſchenswerth, wenn der damit 
verbundene Vortheil ein beiderſeltiger ſel, zn an- 
ges Eln vernehmen unter den Mächten zum Zweck 
der Wahrung des Friedens ſel gut, wenn es auf 
gegenſeitigen Verpflichtungen baſtre do ut des. 

Belgrad, 23. November. Outem Bernehmen 
nach hat Rußland Hier feine Miß billigung über 
das Vorgehen Serblens aus geſprochen. 

Man hält nunmehr den Moment zu einer 
diplomatiſchen Friedens vermittslung für beſonders 
gänſtig, da troß der Kämpfe und belderſeitigen 
Berluße keinerlei Eutſcheldung erzielt worben If. 

Belgrad, 33. Nebember. Dis vor Slivnitzn 
stehenden ſerbiſchen Truppea haben fi in den 
Richtung auf Zaribrod zurückgezogen. In Bolge 
deſſen mußte auch die Moravabtviſſon zmückge hen 
die Timok- Armee rückt ſchnell zur Berßärkung 
heran. Nach Ankunft derſelben ſoll die Offen ſtoe 
wieder aufgenommen werben. 

Sofia, 23. November. Aus Slivntha, den 
22. b., Abends, ind folgende Nachrichten en ge⸗ 
gangen: 

Die Höhen und das Deflles des Dragoman⸗ 
paſſes waren heute früh noch durch ſerbiſche Trup⸗ 
pen beſezt. Eine ſtarke bulgariſche Nekognos⸗ 
sieungsadtfeilung ſtieß Morgens auf den Feind 
und eröffnste gegen denſelben ein jeher hoftiges 
Dewehrftuer. Die Serben hatten an verſchiede⸗ 
nen Punkten ihrer Aufſtellung Schanzen aufge- 
worfen und mit Artillerie beſeht. Der Fürſt be⸗ 
gab ſich perſönlich nach dem Orte des Kampfes 
und fandts das Regiment Ternowo, welches zum 
sehen Mal an einem Gefechte thelnahm, ſowle 
andere Truppen, welche in Slionita zur Riſerve 
ſtanden, auf das Schlachtfeld. Gegen 2 Uhr war 
der Kampf am heſtigſten. Bei Eintritt der Dun⸗ 
kelheit machten die Bulgaren einen Balonett⸗ 
angriff und vertrieben die Berben aus ihren Stel- 
lungen. Die Zulgaren btvouaklrten in den erober⸗ 
ten Poſttionen. Die Anhöhe von Dragoman ist 
vollſtändig von den Serben verlaſſen. Es ft wa- 
nig wahrſcheinlich, daß visfelden wieder die Offen ⸗ 
five ergreifen werden. 

Sofia, 23. November. Wie verlautet, wolle 
die Pforte einen Waffonſtillſtand vorſchlagen, 
wüs ſche aber ſich vorher des Einverſtändniſſes des 
Jürſten zu vergewiſſern. 


erſt zuſtimmen werbe, wenn die Serben das bub ⸗ 
gariſche Gebiet geräumt haben. 


n 


Es gilt hier als ſehr 
wahrſcheinlich, daß der Fürſt einem Waffen ſtillſtand 
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Ein armes Weib. 
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fie mußte s ders Maler zurückſtellen, und 


1 
Für jetzt batte das Bild ſeinen Dlenſt gethan, 


gang entſtand fein Betragen, daß er ſich um dit 
ihm angstraute Frau nicht kün merts und die 
Trauung ale elne Fiſfel betrachtste, dis ihm feine 
Zufunsaft, die Möglichkeit, vis Tochter eie es reich in 
Edelmaunee betralhen zu können, raubte. 


Zu ſelnen Erſtaunen ſuchte ihm eines Tages 
«join Onkel auf; derſelbe war wiſtheilſamer, freund. 


licher gigen tn, als fa zuvor und ſagte ihm ohne 


übergab es ihrem Diener zur ſofortigen Der Heere Erklärung, welse Geſändulſſe ihm Hev⸗ 


ſorgung. 


wis gemacht, und wie fie aus Llebe zu ihm ſelbſt 


Auch Arnold war mit ſich zufriazen z er glaubte mii der Unwahrheit elner hela lichen Trauung ihs 


Ace gegezüber richt polttiſch gedandelt zu da⸗ 
ben; auch er batte einen Plan für Hedwige Zu- 
kunft, der darauf abztelte, aus einer jspigen Ent- 
deckung wößlichſt Natzen zu ziehen. 

Er batte Hedwig Wie wahrhaft gelle dt und nur 
nach ihrem Beſiß geſtrebt, um reich. zu werden, 
damit er nach ſeinem Gefallen leden könne. Aber 
wie Unſchuſd und Reinheit ſelbſt auf das ver⸗ 


arſchredt habe. Damit je aber nicht wieder zu: 
Lüge gezwungen wäre und Ihr Herz ihn vargeſſen 
lerne, müſſe er fort; und da er doch immer ſein 
Onkel wäre, ſo hätte er mit vielen Opfern zwil⸗ 
tauſend Thaler zuſammengebrach!, damit diaſe 
Summe ſeinem stazigen Neffen in der wenn Walt 
zu ſeinem Fortkommen dirhelfe. 


Das Anerbisten war zu derſübteriſch; eine 


wilverifte Wemüt eines Meuſchen Einfluß üben, ſolche Summe hatte Arnold voch sie im Beſttz 
oft zwar nur für den Augenblick, oft aber auch gehabt. Er llebte Heywig nicht die letzte Unter⸗ 
für ein games Leben, fo erging es Arnold te redung mit ihr hatte ihn zan; kalt gegen la ge- 


Hedwige Nähe, Er liebte Aa nicht. well er Pe 
nicht verſtehen konnte, aber er glaubte an ihre 
Liebe zu ihm, und Alles, was fie ſagte, übte eine 
eigene Macht auf ihn aus; er empfand, daß ihr 
gegenüber ein beffsres Gefütl ſich in ihm che, 
doch ebenſo vergaß er das Alles auch, wenn er 
fern von ihr war. Blelleicht wäre er aber den ⸗ 
noch, vereint mit ihr am einem andern Orte, als 
Dresden, lebend, ein anderer Menſch geworden, 
wenn ihm ſein Jatum nicht zur jeiben Zeit wie- 
der Allee entgegenge führt hätte. Dazu kamen 
Herwige Eutzüllungen über die Armuth des Ba- 
ters, der erſte Argwohn, daß auch fie ihn ge⸗ 
täuſcht, daß ſie länaft Denon umtersichtet war, 
wie es mit ben Verhält⸗iſſen des Barons ſtand 
und mit dem Bikenntuiß jo lange gezögert habe, 
bis fie ihn feiner Fr iheit beraubt. 

Cbarakterlos und ſelbſtſüchtig, wie er war, 
dacht er nicht daran, daß er das junge Mädchen 
seinen Zwicken geopfert hatte, ſonders nur, daß 
er nun der OGropferte ſei. Was aus ihr mb 
feinem Kinde werden ſollte, war ihm ganz gleich ⸗ 
gültig, ſobald er Alice wiederſay und täglich in 
ihrer Nähe laben konnt 


Stettin, den 28. November 1885. Eiſenbahn · Stamm Aktien. 


Preufifhe end- 


macht. In der neusm Walt war ar wieder frei, 
konnte, ohne für Weib und Kind zu ſorgen, le- 
ben z der einzige Magnet, der ihn soch hielt, war 
Alice; doch fie liebte ja einen Andern! Freilich 
glaubte er noch, fls von dieſer Leldenſchaft heilen 
zu können, und deshalb hatte er noch Hoffung, 
fia wieder für ſich zu gewinnen. Er bat ih alſo 
vom Onkel Bedenkzelt aus. 


Es lag in Hedwigs traurigem Geſchlck. daß er 
Europa nicht verließ. Sie ſollſe den Uaglücks 
becher bis zum Grunde lesten, 


Baron Arnold von Felſing ſah inzwiſchen, daß 
Alices Laldenſchaft für den verhaßtes Marwitz im⸗ 
mer größer wurde, die Veränderung ihres Be 
nehmens machte ihn kähl, ſte fing an, ihm nicht 
mehr begehrlich zu erſcheinen ; und er boſchloß zu 
relſen, da auch das Glück ſeinen Plan zu be⸗ 
günſtigen ſchien; er gewann eines Tages eine be- 
deutende Suame im Spiele; dazu ſollte noch das 
Reiſegeld des Onkels kommen, er ſollte ein Ka⸗ 
pital beſitzen, wis er 6c nis beſeſſen. 


Das Geld war ia feinen Händen; als Anftal- 


Aus dieſem Gedanken tem zur Reife waren getroffen, ein äußerlich berz⸗ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


licher Abſchied vom Onkel genommen, als der Strich durch die Rechung. Faſt ſein genzus 
Streit mit feinem Spielgefährten kam, der fo zu Held wurde aufgezehrt und das letzte verlor er 


ſagen überall und nirgends lebte, eins Art Fak⸗ 
tor bel dem war, der ihn zu verwickelten Auge 
leger heiten brauchte und unter feinen Freunden 
den Spitznamen „Rother Wihy“ führte. 

Arvold ſtand in einer bedentenden Schuld beim 
„Roben Wiuy“; auch halten fie ſich gegenſeltig 
das Verſprechen gegeben, daß — wer n einer von 
then alnmal Luſt hätts, dach tinem neuen Welt⸗ 
tdeil zu vandern, — der ander ihn begleiten 
ſolls. Arnold war aber, da er Bıfiker von meh⸗ 
teten Tauſenden wurde, nicht geſonnen, dieſee 
Verſprechen za erfüllen. Er hielt ſelne Reſſe ſehr 
gebeim noch geheimer fein Geld. Der „Rothe 
Wily wußte aber Alle; er mahnte an feine 
Forderung und an das Verſprechen, er war axt- 
ſchloſſen, AG feſt am die Firſen Arno ds zu hof 
ten, was dleſer keineswegs zu dulden gewillt 
war 


So entſtand ein Streit; beide Gegner erhitzten 
ſich; es wurde beſchloſſen, daß die Kugel zu ent 
ſchelden dabe, wer von Belden, im Beſitz des Gel⸗ 
des, allzin nach dem neuen Welttheils gehen 
ſolle. — Arnold war als geübter Schütze be⸗ 
kannt, er hatte den erſten Schuß, der „Rothe 
Willy“ fiel. 


Die Idee, ſich für den Todten auszugeben und 
Alles dazu einzurichten, daß man der Wahrheit 
nicht auf die Spur komms, war nicht, wis er zu 
Alict gejagt, um feines Onkels, ſonde n um Beb- 
wigs willen ausgeführt worden, um ihre Liebe zu 
ihm zu ery oben. Er, der flo nis geliebt, fir auf 
das Schimpflichle behandelt und verlaſſen datte, 
verlangte, daß fie em als feine Wittwe Treu 
und Liebe fürs Leben bewahren ſolle, bis as ihm 
stamal einfallen würde, ſich ihr als lebend wieder 


vorzuſtelloan. Dann wollte er an ihre Liebe glan-rathen zu werden, mußte ſich doch Bertha bellen, 


ım Spiel. 


Mit Zähneknirſchen las er Hedwigs Verlobung 
mit Viktor vos der Marwitz. Mit jedem Andern 
hätte er is vielleicht geduldet und ihre Geſch cke 
als getieust betrachtet; aber Viktor von der Mar⸗ 
witz war ſein Feind und deſſen Glück zu verzſch⸗ 
ten ſein Ziel.” j 


Dis Vorſehung aber hatte es anders beſchloſſen. 
Indeß kaum gensjen, krachtete er nach Mitleln, 
um das Raiſegeld nad Drieden zuſar war zubrin⸗ 
gen. Bon dort mußte er ſeigen Weg zu Fuß 
nach dem Schloſſe antreten. Er tbat es unge- 
ſaͤamt, on: zu fürchten, daß er erkannt würde; 
denn in Jeinen abgetragenen Kleidern, mit feinem 
blaſſen, ein gefallenen Geſicht, umgeben von dem 
langen, ungepflegten Bart, den er ſich während 
ſeiner Krankheit hatte wachſen laſſen, glich er 
wirklich einem vagabondirenden Bettler. 


Er war mit der Abſicht gekommen, Bertha nach 
der Eremitage zu baftsllen und kam in dem Augen⸗ 
blick, als Hedwig mit Marwitz aus der Kirche 
trat. Er ſah weniger Hedwig am, als das glück⸗ 
fradlende Geſicht feines Nobenbuh lers. Und 
als er Hedwig jene drohenden Worie zuflüſterte, 
war fein Herz jo von Haß und Rache erfüllt, 
daß er das Seſagts auch wahrzumachen beſchloß; 
nur die Unterrsdung mit Bertha, welche er einige 
Tage nach der Trauung ia der Etemitags hatte, 
brachte ihn mit Mühe davon ab. 


Bertha ficherte ihm einen bedeutenden Betrag 
für fein Schweigen; dies und das Bewußtſein, 
er ſei Herr von Hedwigs Geſchick, ſchien izm fürs 
Erſte genug. 

Mußte fis doch leden Augenblick zi'tern, ver⸗ 


ben und um dieſer Liebe willen verſuchen, ler ein ſeine leiſeſten Wüsſche zu befrtedigen. 


enter Ehemaun zu ſein. So find dle Ideen und 


Auch lag ihm ſelbſt daran, daß Niemand außer 


Anſprüche eines Menſchen oft jeher wusderlicher Hedwig, Allce und Bertha von feinem Daſein 
Artz er, der Wüſttiog, der der Gattin von der Kenntuiß hatte; denn er wußte, daß die Affaire 


erfion Stunde der Trauung an dle Tieus brach, mit dem 


„rothen Willy“ für ihn, wenn man 


verlangte, bis über das Grab hinaus vos ihr ge- Ihn erkenne, zu einem unangenehmen Prozeß füh⸗ 
ren könne. — 
Arnold hatte alſo kein Js tereſſe, Al ce die 


liebt zu ſein. 


Eine langwierige Krarkheit machte ibm einen 


Hypotheken ⸗Certiſtkate. 
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C nägt alles nichts! 
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per be 
vielen Huftenmittel, wie Bonbons, Malzextrakte, Thees ꝛc. u. G., per Juni⸗Juli 40,8 B., per Juli⸗Auguſt 41, 
ebers anwand 
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loto 8,25 tr. dez., 12,25 


verg ten. Dieſen Mißtrauſſchen möchten wir Betroleum per 50. Klgr. 
aber dennoch ratheu, einen letzten Verſuch mit den Apr⸗ verſt. bez. 
— W. Voß'ſchen Katarrhpillen zu machen und find 


8 46 B, per 


meiſten pommerſchen Apotheten d t achtel 
tr “ den Namen Br. med. Wielin * ui 


Börſenbericht. 
Stettin, 23. November. Wetter neblig. Temp. 
8e R. Barum 27 8", Wind O. 
flau, per 1000 Klgr Into gelb. u. weiß. 
187147 dg, ber November 149 bez., ver November⸗ 
Dezember do., ber April; Mal 159,5—189 bg. per Mai⸗ 
Juni 161,5 — 160,75 bez. 

Noggen matt, per 1000 Klar loke inl. 125—127 
bez. per November 127,5 nom., per November Dezember 
do., ber April Mai 188,5 bez., B. u. G., per Mai⸗Juni 
* 8 8 1000 Klar. loto 125—125 bez., fei 

„ver a ‚feine 
Brau- 140—144 bez. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 127—188 bez. 
fen per 1000 Klgr. loto 200—205 bez. 
per 1000 Klgr loko 205—207 bez. 
Nüböl geſchäftslos, wer 100 Kigr loko o. F. b. K. 

vember 44,5 B., per April⸗Mai 46 B. 
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Stettin, den 21. November 1885. 


Bekanntmachung. 

Im Forſtreviere Meſſenthin, neben der Chauſſee, im 
Jagen 14, ſoll eine Fläche von ca 50 Ar, auf welcher 
die Waldhalle des Herrn Macher belegen iſt, mit der 
Berechtigung zum Betriebe eines Reſtaurationsgeſchäftes, 


auf die Zeit vom 1. April 1886 bis zum 31. März 1893 5 


öffentlich meiſtbiet ud verpachtet werden. 
Zur * der Gebote ſteht auf 

Montag, den 60. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale des Rathhauſes ein Termin 
an, zu welchem wir mit dem Bemerken einladen, daß 
jeder Bieter im Termine eine Bietungs⸗ Kaution von 
100 A zu beſtellen hat und die näheren Verpachtungs⸗ 
Bedingungen in unſerem Sekretariate eingeſehen werden 


können. 
Der Magiſtrat; Delonomie-Deputation. 


Blaſenkrankheiten, U 
(auch Bettu., Stein ꝛc.), Geſchlechtskr., Schwäche, 
rauenkrankh. ꝛc., ſelbſt in den verzw. en, heil! 
cher in kurzer Zeit (Proſp. gratis) F. G. Bauer, 
Spezialiſt, Baſel Binningen (Schweiz). 


he. 3 


letzterem gegen 


ſandt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
vember 1885. Materialien⸗Büreau. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 

Das Grundſtück in der Altdammerſtraße Nr. 2 hier⸗ 
ſelbſt mit einem Flächeninhalt von eiwa 15 Ar ſoll vom 
1. Januar 1886 ab als Lagerplatz verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen ſind bei unſerm Büreauvorſteher 
Kerſten hier, Karlſtraße 1, einzuſehen. Pachtgebote 
find an uns bis zum 15. Dezember 1585, Vormittags 
11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Pachtgebot für das Grundſtück Altdammerſtraße Nr. 2“ 
einzureichen. 

Stettin, den 17. November 1885. 

Königliches EijenbahnBstriebt-Pnt 
Berliu-Stettin, 


Wer Schlagfluf fürchte: 5 
ober bereits davon betroffen wurde oder an Kongeſtionen, 
Schwindel, Lähmungen, Schlafloſigkeit reſp. an krank⸗ 
haften Nerbenzuſtänden leidet, wolle die Broſchüre: „Ueber 
Schlagftuß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 3. Aufl., v. Verfaſſer 

em. Landw. Nom. Weissmann 
in Vilshofen, Baiern, koſtenlos und franko beziehen. 


Pferdedecken a 
5 für den Herbſt und Winter. 

Reinwollene, gute Decken für Wagens, Laſt⸗ u. Kutſck⸗ 
pferde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Bruſt zum 
Znſchnallen, eine Auswahl von 400 Paar zu jehr 
Zilligen Preiſen in der Deckenfabrik von 
Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtr 

Auch waſſerdichte Pläne, Koruſäcke ꝛc. 17. 


* Lee 


aße 16. 8 Leu 


Wahrheit zu ſagen; er hatte ein viel größeres, 
daß Ne nämlich nicht binter die wirkliche That⸗ 
ſacht kam. Was nüßte 46 ihm, wenn Hedeig 
mit dem Knaben zu ihm als Gattin käme und er 
für tor ⸗ Ex ſtenz ſorgen ſollte ? Nein, fl 
mußte Brau von der Marwitz bleiben, als welcher 
ihr reiche Mittel zur Verfügung fanden, die ihm 
zufließen ſollten, und er beſcloß daher, gegen 
Alice all- Waffen zu gebrauchen, um fle zu täu- 
ſchen und von dem Gedanken an Hedwig abzu⸗ 
bringen. 

Das allein konnte durch die gemeinſchaftliche 
Reiſe geſchehen. — 

Und welch“ ein Leben ſollte das werden! Alice 
war reich, er hatte ihr Geld, als ihe Freund be⸗ 
gleitete er ſle; ihre Reize, wenn fie dis alte Alice 
wurde, waren immer noch bezaubernd, und viel⸗ 
leicht gelang es ihm doch, fie von ihrer wahn⸗ 
ſtanigen Neigung für feinen ärgfen Feind zu 
heilen. 


Bon dieſem Plane erfüllt, nahm Arnold ſeinen 
Weg nach einem Wein hause, um beim Glaſe ſſi⸗ 
ned Lieblingstrankes darüber zu phllofophiren, we 
man die Weiber zu Stlavinnen der Männer 
machen könne. 


11. Kapitel. 

Das Reifegtel der Neuvermählten war Italien. 
Aber nicht angelockt von dem Wunſche, die Schön⸗ 
heit der Städte mit ihren Paläſten und Kunſt⸗ 
werken zu ſehen und bewundern zu können, ſon⸗ 
dern nur von dem Verlangen erfüllt, einen ſtillen 
Ort zu ſuchen, wo er ganz ſeiner Liebe leben 
kenne, hatte den jungen Gatten veranlaßt, dieſen 
Reiſeplan zu entwerfen. 

Auf ſetner erſlen Reiſe, die Biktor von der 
Marwi vor Jahren in Begleitung ſeines Erzis- 
bers gemacht, hatte er am läugſten in Italien 
verwe elt uad v erzüglich batte der Comer Set auf 
das portiſche Gamüth des Jünglinge tiefen Ein ⸗ 
druck gemacht. 

Damals wußte er noch michts von der Sahn⸗ 
ſucht and von dem Glücks der Liebe; aber un- 
willkürlich überſtel ihn dort eine Ahnung davon; 
und er legte ih das Verſprechen ab, daß, wenn 
er einſt Dis gefunden, mit der er Herz und Seele 
durch die Liebe ausgetauſcht, er mit ihr am Eo- 


mer- Ses die irſten und ſoligſten Stunden ver- 


leben wolle. 

Und das Schickſal, das ihm bis zur Stunde 
alle feine Wünſche erfüllt hatte, gewährte ihm 
auch die ſen. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehle meine aus beſtem & Material hergeſtellten 


Bi⸗ und Tricyceles 


zu unerreicht billigen Preiſen. 

Ganz vernickelte Maſchinen, hochelegant und ſehr 
dauerhaft, mit Pt.⸗Kugellagern an beiden Rädern, 
liefere ſchon von % 180, ann. 

Schüler⸗Vilocipedes mit Gummireifen & 4 65,—. 

roſpekte verſendet gratis 
Nein. Martens, Altona, gr. Wilhelmſtr. 32, II. 


« Sombart’s neuer, geräuschloser 


u Billiger Preis! 
Anfstellung leicht. 
Zu beziehen ven 
Buss, Sombart & Co. 
MAGDEBURG 


— latent G Smotor 
© v. 1 Pfordekraft aufwärts. 

= enen 
S 

= I Gasverbrauchl 
$ e 
8 


(Friedrichsstadt;) 


ſtarke Buchen 


von je 2—3 Klafter Kloben, an Chauſſee und ½ Meile 
vom Bahnhof, ſollen verkauft werden. — Wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


[ Bitte, lefen Sie. 


e Teppiche 10% Dauferzeuge 40 . 
a: Tiſchdecken 4½ A 
Pferder ecken 4 „AM Leinewand, St. 10% 
Reiſedecken 7 AM Trilotbeinkleider 5 4 

Plättdecken 4 AM | Eritothemben 4 4 


M. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen : Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke, 


4200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Oastag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspie! etc. 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
läser, Stühle etc., Alles mit Musik. 
tete das Neueste und Vorzüg- 
llehste, besonders geeignet zu 
Welnhnacht⸗- Geschenken, empfichlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz), 


wer In Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 80 pCt. 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auftrage. 

Nur direkter Bezug 


"garantirt Echtheit; 
illustrirte Preislisten sende franko. 


Antwerpen 3 Medaillen, 
Düsseldorfer Punsch-Liqueureete. 
n IB. Meising, Düſſeldorf. 


Käuflich in den feineren Geſchäften der Branche. 


ede Flaſche trägt meine Firma. Preisliſten, Ana⸗ 
AR ze. gratis und Was 
Vertreter: & 


ustav Knapp, Stettin. 


Unter Garantie 
für reine 


irca 20,000 Liter 1832er Weißwein 2 20 , 
2 „ 20 000 „ 1888er à 25 H, 
„ 20.000 „ 1883er a 80 H. 
20000 1884er a 35 H, 
„ 90.000 „ isser „ Ausleſe & 40 &. 
10,000 „ 1881er „ & 50 A, 

5 ſämintlich Frankenwein. 


Vrobefaß von 50 —100 Liter an mit Berechnung des 
Faſſes zum Koſtenpreiſe verſende unter Nachnahme. 

Nur here, daß ich gegen Kaffe oder Nachnahme 
verkaufe und deshal? weder Verluſte noch Reiſeſpeſen 
babe, iſt es mir möglich, zu obigen Preiſen zu verkaufen. 


Josef Stern, 
Würzburg, Innerer Graben 42. 


Weimar- 


OSE nur 


Lo 


Soennecken‘s 


anerkannt vorzüglichste Qualität u. 


Ben Schreibfedern, 


An feiner Seile befand ſich fetzt ein ſolches 
Weſen, fie war jeim fürs ganze Lebes Ei fand 
auf einem der fetzendſten Punkte dee Borgebir- 
ges, welches in den See hineiuragt, eine kleine 
Billa, umgeben von Terraſſen und Gärten, dle 
in aller Pracht der üppigen füdlichen Pflanzen 
welt prangten. 


Die Villa war von einem alten Ehepaare be- 
wohnt, das gleichzeitig die Bedienung der Frem⸗ 
den übernahm und eine Art Kaſtellanſtells bei 
ihnen ausfüllte. 

Biltoe war von Allem entzückt, was er er⸗ 
blickte und Hedwig juchte es zu ſcheinen. — In 
der Macht eines ſtarken Willens, den ein Herz 
leitet, welches liebt, und das ſein Alles für die 
Ruhe und das Glück des Geliebten einſetzt, hatte 
Hedwig auf der ganzen Reiſe, wie beim Abſchied 
von der Helmath, eine übermenſchliche Kraft ge⸗ 
funden, den wüſten Zaſtand ihrer Stele vor dem 
geliebten Mann zu verbergen Ja, um das zu 
können, war ihre Liebe und Hingebung in manchen 
Stunden fo entfeſſelt und groß, daß Viktor da⸗ 
von entzückt uad erfchredt zugleich wurde. 


Dann gab es auch wieder Stunden, wo ihre 
Kraft dem Kampfe erlag und nichts die dumpf⸗ 
Verzwe flung in ihrer Bruſt bändigen konnte, wo 


Fuünftausend Gewinne, 


— ä — q ᷑—· H— . ——— —L—.:? ne 
Erster Hauptgewinn i. W. v. 


Hark 20,066 lar 


ſelbſt nicht mit äußerſter Gewalt eln Lächeln auf 
die ſchmerzumzuckten Etppen treten wollte. 

Daun gab 4c nur ein Mittel, die Schwäche 
vor dem thellnehmenden, ſortzlichen Blick Biktor⸗ 
zu verborgen, die Zuflucht zu einem erheuchelten 
körperlichen Leiden zu nehmen. 

Das war auf der Reife gegangen, wo bis Zeit 
zum Alleinſetn abgekürzt war, und der vielfache 
Wechſel der Orte immer u ue Eindrücke bot, je 
ee gegenſeitige Beobachtung flüchtiger g- 

ah. 

Doch am Comer-Set, wo im Augeflät der 
herrlichen Natur ein Stillleben begann, von dem 
Biktor, ganz von der übrigen Welt geschieden, 
ſich mit ſeinem heiß gellebten Weibe die ſelig ſten 
Stunden verſprach, begann für Hedwig der ſchwerſt⸗ 
Kampf des Herzens. Es gab für ſie nicht ein ⸗ 
mal die Stunde der Einſamlelt, wo ihre ge- 
praßte Seele ſich durch Thränen Luft maden 
konnte. 

Bei dem leiſeſten Geräuſch ſchredte Be ans 
Biltors Aren auf, glaubte Alles verrathen und 
die Tritte der Häſcher zu hören, die ſte, gebrand⸗ 
markt als Berbrecherin, von dem Herzen des ge 
liebten Manges riſſen und als Weib zweier Män- 
ner in das Gefäs galß. 

(Fortſetzuss folat. 


tember u. folg. Cage. 


. Weimar-Loose nur I Mark 


11 Lose für 10 Mark 


sind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. zu beziehen durch 


F. A. Schrader. Haupt-Debit, 


Konstruktion. System. geordnete Aus w.- 


Sortimente zu 30 Pf. in allen Schreibwaren-Hdlg. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 
Berlin — F. SOENNECKEN’S VERLAG, Schreibwarenfabrik, BONN — Leipzig 


ſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſike 
der Feſtzeit geeignet —, Erd⸗ und Himmelsgloben. 


empfehlenswerther Jugendſchriften, Vol 


Kataloge gratis. Zuſendung franko. 


FIR 


gesetzlich g 


bi 


nn 
Verdienst-Medaille. 


Maifritzdorf — Follmersdorf — 


preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester 
sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes 


sowie die sonstigen Jagd- und Scheiben-Pul 


DI RR 


a e n eee eee La ieee 
⸗Katal 
Weihnachts⸗Katalog, 
42. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (206 S) der beiten Werke fait aller Wiſſenſchaften, haupt⸗ 


Preiſe notoriſch billig. 
W MKatalog 


Gsellius’sche Buchhandlung, 


31 Kurſtraße, Berlin C., Kurſtraße 51. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Jagdpulver- Specialität: 
——+ Adler-ZHl 


Reichenstein 
in Schlesien 


Pulverfabriken 
—©| Betrieb seit 1695 8 


hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzlal- Ausstellungen 


„Adler- Marke“ 


und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit von allen renommirten Scheiben- 


na ob 


r, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe 


ksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 


RR > 
eschützt. 


fte 


Breslau 1881. 


Heinrichswalde und Kriewald 


Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 


Jagdpulver 


ver-Fabrikate in sorgfältig srunen fenen 


N 


79. 


waaren von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Holzarten. 


Möbel⸗„ Spiegel- u. Polſter⸗ 


Möbel⸗Handlun 


Max Borchardt, 
Bentlerfiraße 16—18. 


waljaak ug) gun 


weng ne nov 199 ayuvıng) 
aa7um zwo zins par anıg 


Robert Bockemüller, 


Hasselfelde im Harz 


(Firma⸗Beſtand feit 1860.) 
verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie und der Schweiz 
gegen Poſtnachnahme: 


grosse fette Harzerkümmel-Käse.] Nordhäuser Korn-Branntwein, 


fein und pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, enthaltend 
Stück. Ak 8,60, 
feinsten Sahnen-Käse, 


in Staniol⸗Verpackung, in Kiſten von 4 Kilo netto 


A 4,00. in Fäßchen & 4 Liter 


alte abgelagerte Waare, allgemein belobt, in Fäßchen 
a 4 Liter A 


Keinen Rum 


* “ 


In größeren Poſten bei Bahn Verſandt weſentlich billiger. 


AM 5,00. J. 2. 


Hannover, Gr. Packhofstr. 29 


Nur 2. Mark 


koſtet ein Sortiments⸗Kiſtchen 


3 
ff. Chriſtbaumkonfekt, 
circa 430 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
M. Brock, Dresden, 
Zauckerwaarenfabrik. 


| 
| 
| 


(Schutzmarke.) 


von C. Lück, Kolberg 
Lungenkatarrh und Hnflen. 
Geehrter Herr Lück! 

Ich bitte, überſenden Sie mir noch eine Flaſche 
Geſundheits⸗Kräuterhonig, denn die erſte Flaſche 
habe ich gegen Lungenkatarrh und Huſten mit 
gutem 1 gebraucht. 

Ober⸗Kapkeim bei Münſterberg i. Pr. 

Franz Lange. 


Honig à Flaſche 3 % 50 I und 1 4 75 
Thee à Packet 50 4 

u haben in Grabow⸗Stettin bei A Schuſter, 

Apotheke zum goldenen Anker, in Labes bei Emil 

Keller, in Plathe i. Pomm. bei Rud. Otto. 


Dr. Romersbausen’s 
Augen-Essenz 


zur Meilung, Erhaltung u. Stärkung 


der Sehkraft. 

Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nchf., 

Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen 5 3, 2 und 

1 Mk; in Original- Verpackung mit Namenszug 
— ai 

und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen; in Stettim bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


.. x A 10 
As - 

tiges Mittel, welches ſich wahrha;; 
der vormal. St Martins-Abtey Ban, 288 156 2 — 
ſelbſt 


matiömus, Podagra ꝛc. dc. Großa 
bei veralteten Leiden. Hunderte den Mia 7 — vor 
1 Atteſt! Geſtatten Ste mir, Ihnen meinen herzlichſten Dant 
r Ihr ganz vorzügliches Mietel auszuſprechen, wel ches Sie 
5 erden haben. — Schon 
res „Krä‘ i 
von meinen Schmerzen befreit. — 80 we befehle 
dieſes vortreffliche Mittel Jedermann auf das Angelegentlichſle 
zu empfehlen. Hulſo nochmals herzlichſten Dank von brem 
ganz ergebenen S. F Strohecker, Serretär und Mitglied 
der vereinigten Theater in Frankfurt a M. 


Zu haben in Apotheken. — Die ½ Fl . 8. 
1.60. General Depot N. Harbor, ain an 


ATENT- 


Besorgung und Verwerthung. ”. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin W., Anhaltstrasse 6. 


Unentgeltlich H "==: 


v 
Retttung v. Trunk ⸗ 
1 
M. C. Falkenberg, Berlin, Fri 


mir gegen mein vhrumatif 
nach zweimaligem Gebrau 


mt auch ohne 
iſſen. 
edenſtraße 105. 


„Auf Ebrenwort.“ 
Neelles Heiraths⸗Geſuch 


Ein junger Arzt von hübſcher Erſcheinung, in einer 
größeren Stadt wohnhaft, evang. Konf., mit einem Ein» 
fommen von 12, A ſucht eine Lebensgefährtin. 
Eltern, Vormünder, welche für gebildete Damen von 
18—25 Jahren mit entſprechendem Vermögen geſonnen 
find, dieſem wirklich ernſtlich gemeinten Geſuche Ber 
achtung zu ſchenken, werden gebeten, ihre Adreſſe mit 
Angabe der Verhältniſſe an die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, unter A. . 195 einzusenden. 

Anonyme Briefe werden nicht beantwortet. 


Ein junger Mann ſucht unter beſcherdenen Anſprüchen 
Stellung als Hauslehrer auf dem Lande. Offerten unt. 
20 in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 


platz 8. 


